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1 Zur Rolle von Unternehmenssteuerung und Business Intelligence 

im Mittelstand 

 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

wir freuen uns, Ihnen diese Studie zur Unternehmenssteuerung und Business Intelligence im 

Mittelstand präsentieren zu können und bedanken uns bei allen Teilnehmern und Sponsoren für 

die Unterstützung und für Ihr Interesse.  

 

Auch im Mittelstand ist die Grundvoraussetzung zur Unternehmenssteuerung eine fundierte 

Informationsbasis über das eigene Unternehmen und die relevanten Märkte. Die Fragen, die sich 

auch Unternehmer im Mittelstand regelmäßig stellen, sollten Bereiche umfassen wie 

beispielsweise: 

¶ Wie steht mein Unternehmen heute da? 

¶ Welche Entscheidungsspielräume stehen mir offen? 

¶ Sind wir auf dem richtigen Weg, um unsere Ziele zu erreichen? 

¶ Was sind unsere wichtigsten Erfolgsfaktoren? 

¶ Wo sind unsere Schwächen und Angriffspunkte? 

 

Häufig ist es erstaunlich, wie vage die Antworten auf solche Frage lauten. Den ungefähren 

Monatsumsatz, den Bestand der Debitoren und die Größe der Vorräte kennt noch jeder 

erfahrene Unternehmer. Dies reicht jedoch nicht aus. Rentabilität und Liquidität sind die 

wichtigsten Faktoren, die den Unternehmenserfolg und auch den gesamten Fortbestand der 

Unternehmung sichern oder gefährden können. Um sie steuern zu können, braucht auch der 

Mittelständler ein Controlling. Controlling ist ein Oberbegriff für Planung und Steuerung und 

damit für die Schaffung von Transparenz im Unternehmen. 

 

Wichtige Elemente eines pragmatischen Controllingsystems sind u.a.: 

¶ laufende Projektverfolgung 

¶ Auftragsvorplanung 

¶ Ermittlung der halbfertigen Leistungen 

¶ projektweise und zeitgerechte Erfassung der eigenen (Maschinen- und 

Mitarbeiterstunden) und fremdbezogenen Leistungen 

 

Ziel ist es, belastbare Zahlen im Rahmen von Monatsabschlüssen zeitnah zur Verfügung zu 

stellen. Der Mittelständler braucht dazu eine pragmatische Methodik und passende Werkzeuge 

zur Planung, Analyse, Berichtswesen und Konsolidierung. 



Unternehmenssteuerung und Business Intelligence im Mittelstand 2008  

Ò 2009 Institut für Business Intelligence 5 all rights reserved 

 

Die Zielsetzung der Studie war, einen Status Quo von Business Intelligence (BI) zur 

Unternehmenssteuerung im Mittelstand zu beschreiben. Dabei sollten Antworten gefunden 

werden zur Bedeutung von BI im Mittelstand, wie die Unternehmen damit umgehen in Strategie 

und Prozessen, welche Rolle Technologie dabei spielt, welche Potentiale die IT hier hat, welche 

Methoden und Werkzeuge im Mittelstand zur Unternehmenssteuerung in der Praxis eingesetzt 

werden, wie die Unternehmen hier denken und handeln, was sie planen und in welchem 

organisatorischen Umfeld Unternehmensteuerung ausgeübt wird. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen dieser Studie. 

Ihr 

 

Prof. Dr. Andreas Seufert und Dr. Wolfgang Martin  

Institut für Business Intelligence der Steinbeis Hochschule Berlin 
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2 Informationen zur Befragung 

 

Die Befragung wurde als Online-Befragung im Zeitraum vom 15. Juli bis 30. Oktober 2008 

durchgeführt. Insgesamt ergab sich ein verwertbarer Rücklauf von 158 Fragebögen. 56% der 

Befragten kommen aus kleineren Unternehmen (<50 Mio EUR, Ăkleinñ), 27% aus mittelgroÇen 

Unternehmen (50 Mio bis 500 Mio EUR, Ămittelñ), 9% von größeren Unternehmen (> 500 Mio 

EUR, ĂgroÇñ), 8% machten keine Angabe. 52% der Befragten sind in der Fertigungsindustrie 

tätig, 46% bei Dienstleistern. 47% der Befragten gehören zur Entscheidungsebene 1, weitere 

41% zur Entscheidungsebene 2. Die Unternehmen waren zu 36% in Deutschland tätig, weitere 

13% in der DACH-Region, weitere 18% in ganz Europa und 33% waren international aufgestellt. 

Insofern bildet diese Stichprobe Markt, Macher und Nutzer von BI zur Unternehmenssteuerung 

im Mittelstand gut ab. 

Branchenverteilung der Teilnehmer 

 

Anzahl Mitarbeiter 

 

Umsatz 
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3 Ergebnis-Zusammenfassung 

 

 

Die Ergebnisse in Stichworten: 

¶ Es herrscht relativ hohe Zufriedenheit mit dem Planungs- und Berichtswesen. 

Verbesserungspotentiale sieht man im Wesentlichen in der Verbesserung der Effizienz. 

¶ Allerdings wird auch sehr konservativ und einfach geplant. Hier sehen wir einen 

Nachholbedarf im Mittelstand, vor allem bei mittelgroßen Unternehmen. 

¶ Das unterstreicht auch der Werkzeugeinsatz: Die bevorzugten Werkzeuge zur 

Unternehmenssteuerung sind Excel und das ERP-System. Weiterführende BI-

Werkzeuge werden erst bei rund einem Viertel der Unternehmen eingesetzt, tendenziell 

aber eher bei größeren Unternehmen. 

¶ Eine Wertschöpfung durch IT-Systeme und BI wird deutlich gesehen, trotzdem will 

aktuell nur ein Viertel investieren. 

 

Fazit für Nutzer: Es gibt deutliche Verbesserungspotentiale bei der Unternehmenssteuerung im 

Mittelstand in den Methoden, Prozessen und im Nutzen von Technologie. BI ist im Mittelstand, 

besonders bei den kleinen und mittelgroßen Unternehmen noch nicht wirklich angekommen, 

obwohl eine Wertsteigerung durch BI durchaus gesehen wird. 

Fazit für Anbieter: BI im Mittelstand ist ein noch junger Markt mit viel Potential für die 

existierenden BI-Anbieter. Die Investitionsbereitschaft ist aber noch relativ schwach. Hier steckt 

eine Marketing-Herausforderung für die Anbieter. Der Mittelstand sieht geldwerte Vorteile durch 

bessere Methoden und Technologien noch nicht wirklich.  

 

     

 

         

 

 

Wir danken den Partnern, die uns bei dieser Marktstudie unterstützt haben! 
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4 Ergebnisse 

 

4.1 Status Quo: Organisation, Strukturen, Prozesse 

 

Den Hauptnutzen von BI sehen 75% im Nachvollziehen von Erfolgen und 70% darin, das 

Vertrauen in die Richtigkeit der Ist- und Planzahlen sicherzustellen. Weniger bedeutsam wird BI 

zur Erreichung wirtschaftlicher Ziele gesehen: Nur 53% sehen eine große Bedeutung von BI zum 

wirtschaftlichen Einsatz der Controlling-Ressourcen, 50% zur besseren und schnelleren Arbeit 

und nur 47%, um im Geschäft flexibler zu sein. 

 

Eigene Unternehmensteuerung/ Controlling trªgt dazu beié 

 

Bei den empfundenen Stärken der eigenen Unternehmenssteuerung zeigen sich Unterschiede 

entsprechend der Unternehmensgröße. Große Unternehmen legen mehr Wert auf 

Nachvollziehen von Erfolgen, auf Ăschneller und effizienter zu arbeitenñ und auf Ădas Vertrauen in 

die Zahlen schaffenñ als der hier gezeigte Durchschnittswert. Die Mittleren legen weniger Wert 

auf das Nachvollziehen von Erfolgen und auf Ăschneller und effizienter zu arbeitenñ.   

 

Probleme mit dem Berichtswesen und der Planung hat man eigentlich nicht: Nein sagten 65% 

der Befragten zu ĂAuswertung enthªlt hªufig fehlerhafte Datenñ, 61% zu ĂPlanung/Berichtswesen 

sind zu detailliertñ und 60% zu ĂPlanung und Berichtswesen sind inkonsistentñ. Wenn es hier 

empfundene Probleme gibt, dann bei der Dauer der Prozesse (Zustimmung: 28%, Ablehnung: 

34%; der Mittelwert der Planung liegt bei den Kleinen bei 5 Wochen, bei den Mittleren bei 8 
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Wochen und bei den Großen bei 11 Wochen) und der Flexibilität (Zustimmung: 19%, Ablehnung: 

42%). 

 

Schwächen der eigenen Unternehmensteuerung/ Controlling 

 

Bei den empfundenen Schwächen zeigen sich auch Unterschiede entsprechend der 

Unternehmensgröße. Große sehen weniger fehlerhafte Daten (darauf kommen wir noch in Abb. 

6 zur¿ck!) Kleinere haben weniger Probleme mit Ăzu detailliert, zu lange, zu unflexibelñ als der 

gezeigte Durchschnitt (nicht wirklich überraschend), während bei den Mittleren mehr Probleme 

genau  mit Ăzu detailliert, zu lange, zu unflexibelñ als mit dem gezeigten Durchschnitt bestehen. 

 

Diese relative Zufriedenheit mit dem Status Quo wird untermauert durch 32% der Befragten, die 

sagen, sie planen kein Redesign. Wenn etwas zu tun wäre, dann bei der Transparenz (54%), 

Standardisierung der Abläufe (53%) und bei der Verkürzung der Prozesse (42%). Aufgaben wie 

neue Verfahren, Zentralisierung/Dezentralisierung, größere Detaillierung und Verschlankung 

spielen eine untergeordnete Rolle.  

Ein Standardberichtswesen gibt es in 68% der befragten Unternehmen, 57% machen auch 

schon komplexe Berichte und Analysen, aber nur 49% nutzen adhoc-Berichte. Bei den Kleinen 

sieht es hier in allen Bereichen etwas schlechter aus, was man erwarten konnte. In 77% der 

befragten Unternehmen erhalten maximal 25% der Mitarbeiter Zahlen. Hier spielt die 

Unternehmensgröße keine Rolle. 
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Änderungswünsche 
-Effizienz - 
(Mehrfachantwort möglich) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Änderungswünsche 

-Effektivität - 

(Mehrfachantwort möglich) 

 

 

 

 

 

 

Bei der Effizienz wünschen sich die Großen mehr Standardisierung und Verschlankung, die 

Mittleren mehr Standardisierung und Verkürzung, während die Kleinen weniger 

Standardisierung, Verkürzung und Verschlankung brauchen. Bei der Effektivität sehen die 

Großen mehr Bedeutung in neuen Verfahren und Zentralisierung. Mittlere brauchen auch mehr 

Effektivität, aber Transparenz und Detaillierung liegen im gezeigten Mittel. Die Kleinen brauchen 

dagegen weniger Transparenz und Detaillierung. 
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Eigenes Berichtswesen ï Arten 

 

 

Geplant wird konservativ und eher einfach: Im Durchschnitt nutzen nur 37% eine mehrjährige 

Mittelfristplanung. Das Bild kehrt sich allerdings bei den Großen um: Hier nutzen 62% eine 

Mittelfristplanung. Dominierender Planungsansatz ist die Budgetierung (50%) vor periodischem 

Forecast (25%) und Rolling Forecast (17%). Die Kleinen und Mittleren nutzen die Budgetierung 

überdurchschnittlich oft, während der Einsatz von Rolling Forecast fast nur bei den Großen 

stattfindet. 49% nutzen Top-Down, 39% Bottom-Up und 36% automatische Hochrechnungen. 

Hier steckt ein deutliches Verbesserungspotential. Treiberbasierte und Gegenstromplanung 

werden kaum eingesetzt, wenn aber, dann fast nur bei den Großen. Einen Fokus auf risiko-

orientierte Planung haben nur 28%. Die Kleinen ziehen hier das Bild nach unten. Hier ist ï nicht 

wirklich unerwartet ï die Planung wirklich simpel.  

 

Eigene Planung ï eingesetzte Planungsverfahren (Mehrfachantwort möglich) 

 


